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Rußland. 

St. Petersburg den 11. Juni. Se. Maje⸗ 
für der Kalſer haben der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten die Summe von 50,000 Rubeln zur Aufnahme 
eines trigonometriſchen Nivellements zwiſchen dem 
Schwarzen und dem Kaspiſchen Meere bewilligt. 


Es ſoll hierdurch ein intereffantes wiſſenſchaftliches 


Problem geidſt werden. Bekanntlich haben Euros 
paͤiſche Gelehrte ſchon ſeit einem Jahehundert nach: 
zuweiſen geſucht, daß das Schwarze Meer ſich über 
dem Niveau des Kaspiſchen befinde, doch über die 
eigentliche Differenz dieſes Niveaus konutt man ſich 
durchaus nicht einigen. Die im Jahre 1811 von 
den Herren Wisniewski, Parrot und Engelhardt 
angeftellten barometriſchen Beobachtungen hatten 
die Differenz zwar außer Zweifel geſetzt, doch gab 
fie der Erſtere auf 256 Pariſer Fuß an, während 
die beiden Letzteren fie auf 300 Fuß feſtſtellten. Nach 
feiner im Jahre 1829 unternommenen Reiſe behaup⸗ 
tete Herr Parrot ſogar, daß alle frühere Beobach⸗ 
tungen unrichtig ſeien, und daß ein Unterſchied des 
Niveaus gar nicht ſtattfinde. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften hat nunmehr, auf den Vorſchlag der 


Herren Struve, Parrot und Lenz, die Angelegen⸗ 


beit zu einem Gegenſtand ihrer Unterfuchungen ges 
matbt und wird nun, durch die Munificenz Seiner 
Majeflät des Kaiſers dazu in den Stand geſetzt, eine 
Erpedition zur Aufnahme eines trigonometriſchen 
Nivellements auszurͤͤſten. Die Herren Fuß, Sabler 
und Sawitſch werden zu dieſem Ende, begleitet von 
einem tüchtigen Mechaniker, im Monat Juli eint 
Meife antreten, deren Dauer auf etwa 18 Monate 
berechnet iſt. 


Mittwoch den 22. Juni. 


Königreich Polen 
Warſchau den 14. Juni. Der Feldmarſchall 
Fürft von Warſchau, Statthalter des Koͤnigreichs, 
ir beute früh von St. Petersburg hierher zuruͤckge⸗ 
ehrt. f 
Der Admigiſtrations⸗Rath des Kdnigreichs hat 
bekannt gemacht, daß alle Perſonen ohne Ausnab⸗ 
me, die nach der Stillung der Unruhen im Königs 
reich Polen ins Ausland gegangen find und ſich dort 


etwas baben zu Schulden kommeg laſſen, was eine 


ſchlechte Geſtunung und verbrecheriſche Abſicht gegen 
ihre rechtmäßige Obergewalt verriethe, als Auege⸗ 
tretene Angefehen werden ſollen, die von der Amne⸗ 
ſtie keinen Gebrauch gemacht und daher, früberen 
Verordnungen gemäß, der Vermdgens⸗Confiscation 
unterliegen. i 

Dieſelbe Behörde hat auch kürzlich eine Verord? 
nung erlaſſen, wodurch die Geſetze gegen Defrau⸗ 
dationen erhöht und die darauf fiehenden Strafen 
im Wiederholungsfall bedeutend geſteigert werden. 

Frankreich. f 

Paris den 11. Juni. Admiral Rouſſin fol Ber 
febl erhalten haben, ſich beim Sultan uͤber die Ab⸗ 
ſetzung des Paſcha von Tripolis und über die Unter⸗ 
ſtüͤtzung des Bei von Konſtantineh zu beſchweten, 
ja ſogar ihm mit ernftliben Maßregeln zu droben, 
wenn er eben fo gegen den Bei von Tunis verfah⸗ 
ren wollte. 8 

General d'Arlanges ſoll aus Oran abberufen und 
durch den von Ankona her bekannten Oberſten, nun⸗ 
mehr General Combes, erſetzt ſeyn. f 

Die neueſten Nachrichten aus Madrid ſind vom 
4. d. Cordova war noch immer in der Hauptſtadt 
und feine Unterredungen mit den Miviſtern bezweck⸗ 
ten die Anſchaffung der nothigen Gelder für die 


Nord» Urmee, bei welcher er am 10. d. wieder eine 


7 
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getroffen feya wollte. Uebrigens fprach er von dem 
General Evans in den ehtenvollſten Ausdrücken. 
Dagegen lauten Briefe aus Bayoune keineswegs 
günftig für die Operationen der Chriſtinos. Zwar 


ſollen die Letzteren eine bedeutende Macht, 12,000 


Daun zu San Sebaſtian, 8000 bei Pampelona 
und 24,000 bei Vittoria zuſammengezogen haben; 
allein es ſoll große Verſtimmung unter ihnen herr⸗ 
ſchen und man ſprach von ihrem Ruͤckzuge binter 
den Ebro. In dieſem Falle duͤrften die Karliſten 
wieder Bilbao umzingeln, zumal da Cabrera mit 
6000 Arragoniern und 600 Pferden im Lager erwar⸗ 
tet wurde. Die Ernennung des Generals Vernelle 
zum Oberbefehlshaber der Streitkraͤfte in Navarra 
und das Einrücken von 1500 Mann der Fremden⸗ 
Legion in Pampelona hatte in letzterer Stadt uͤblen 
Eindruck gemacht, und die Spayiſchen Offiziere, 
mit dem Vice⸗Koͤnige an der Spitze, hatten Dages 
gen proteſtirt. Der Karliſten-General Maroto war 
mit ſpeciellen Auftragen in Bayonne eingetroffen. 
an e n. 

Madrid den 4. Juni. Ueber die Unruhen in 

Carthagena erfahrt man Folgendes: „Drei 


‚Tage hindurch war die Stadt einer Mörderbante 


preisgegeben. Die Behörden hatten den Kopf ver— 


loren und ließen etwa hundert Banditen gewaͤhren, 
die mit Dolchen bewaffnet, in Mäntel gehüllt und 
mit rothen Mutzen geſchmuckt, alle diejenigen, die 


ſie für Karliſten ausgaben, aus ihren Häuſern riſ⸗ 


ſen und auf dem Markte niedermetzelten. Mehr 


old zwanzig Perſonen find auf dieſe Weſſe umge⸗ 


rend dieſer Gräuel paffiv. 


kommen, worunter einige Beamte und Prieſter. 
Einige von denen, die zum Tode beſtimmt waren, 
haben ſich ins Arſenal geflüchtet, find aber ſeitdem 
nach Ceuta deportirt worden. Der Gouverneur 
O' Daly und die Nationalgarde verhielten ſich waͤh— 
Freilich hat der Gene⸗ 
ral, nachdem die Ruhe hergeſtellt war, ſeitdem eine 


Militair⸗Commiſſion eingeſetzt, um die Uebelthaͤter 


zu richten. Aehnliche Verſuche zu Ruheſtorun⸗ 
— find in Sarogoſſa gemacht worden; allein der 
ſeneral⸗Capftain Evarifto San Miguel, obgleich 
ein perſoͤnlicher Feind des Herrn Iſturiz, hat die 
Ordnung aufrecht erhalten. Ueberdem wird die 
Partei der Exaltodos in Aragonien durch die gefaͤhr⸗ 
liche Nachbarſchaft der karliſtiſchen Banden in Zuͤ⸗ 
gel gehalten.“ l a 
Großbritannien und Irland. 
London den io Juni. Dem Courier zufolge, 
hätte der Herzog Karl von Braunſchweig bei ſeinem 
letzten kurzen Beſuch in Englond die Wiedererlan— 
gung ſeines Privat Vermögens zum Zweck gehabt. 
Eben dieſes Blatt ſagt: „Mebr als ein Par 
riſer Blatt giebt ſich die Mühe, zu verſichern, boß 
zwiſchen den Regierungen von Fronkreich und Eng: 


land in Folge des letzten Miniſterwechſels in Ma- 


drid keine Unterbrechung in der gegenſeitigen Ein: 

tracht und Freundſchaft ſtattgefunden habe. Warum 

ſollte dies auch? England begt nicht den Wunſch, 

ſich in die Angelegenheſten anderer Nationen zu mis 

ſchen, und feine Staatsmänner, Whigs ſowohl, als 

Tories, haben mit den inneren Angelegenheiten ige 

res Vaterlandes vollauf zu thun, wenn ſie dieſelben 
gehoͤrig verwalten wollen.“ 

Der Standard äußert feine Verwunderung dar⸗ 
über, daß der Sponiſche General Mendez Vigo, 
der vor einigen Jahren in London ſeine Gattin, die 
Tochter von Canga Arguelles, in Öffentlichen Konz 
zerten habe fingen laſſen und auf deſſen Befehl eben: 
falls vor einigen Jahren ungefähr 50 Perſonen, wor 
unter mehrere Liberole, auf der See paarweiſe zu⸗ 
ſammengebunden und uͤber Bord geworfen worden 
ſeyen, weshalb ihm unter keiner Amneſtie die Ruͤck⸗ 
kehr in ſein Vaterland habe geſtattet werden ſollen, 
es kurzlich doch gewagt habe, wieder in Spanien 
zu erſcheinen. „Anfangs“, ſagt dieſes Blatt, „zeig⸗ 
te er ſich in Barcelona oder Valencia, man rieth 
ihm aber, ſich auf Iviza zu beſchraͤnken. Zur Zeit - 
der Unruhen in Valencia gelang es ihm jedoch, man 
weiß nicht wie, ſich dort einzuſchleichen, und er war 
einer der Hauptbefoͤrderer jener Ruheſtoͤrungen. 
Spaͤter wurde ihm auf Queſada's Furſproche er⸗ 
laubt, nach Madrid zu kommen, oder er kam viel⸗ 
mehr ohne Weiteres dorthin, hielt ſich aber bis zum 
Sturz des Mendizahalſchen Minſſteriums immer 
noch im Hintergrunde. In der letzten Zeit jedoch 
hat er ſich nicht nur Öffentlich im Publikum gezeigt, 
ſondern man kann ihn auch täglich in der Nähe des 
Palaſtes ſehen, und er wird fogar bei den Miniftern 
vorgelaſſen. Dieſe Thatſache verdient bekannt zu 


werden.“ 
Deut ſchland. 

Die Allg. Zeitung fwreidt: Die Schlichtung der 
Belgiſch-Holländiſchen Frage foll nahe bevorſtehen, 
und nachdem Alles vorbereitet iſt, auf einem Monars 
chen⸗Kongreſſe in Koͤln ſanktionirt werden. Zu dies 
ſem Kongreſſe aber würden ſich nicht nur die Könis 
ge von Preußen, Holland und Belgien, ſondern 
auch die Kaiſer von Oeſterrich und Rußland und der 
König von England einfinden, Da fehlten denn 
nur die Regentin von Spanien und Don Catlos, 
um allem eurppäifchen Unfrieden ein Ende zu mar 
chen. Sind dieſe Dinge auch blos leere Sagen, ſo 
zeigen ſie doch, von welchen friedlichen Hoffnungen 
und Erwartungen die Gemüther erfüllt find, 

Frankfurt / M. den 10. Juni. Es heißt, die 
Fakultäts⸗Erkenntniſſe gegen die hier wegen der 
April⸗Emeute vom Jahre 1833 Jahaftirten ſeien 
eingetroffen. Vier derſelben, worunter ein hieſiger 
Waffenhändler, ſollen zum Tode verurrheilt ſehn. 
Als Detentioas-Lokal für die zu längerer oder fürs 
zerer Gefaͤngnißſtrafe verurtheilten Individuen bes 
zeichnet man den Haupiſtein auf dem Nardenberg 


+ 
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bei Mainz, eines der entfernteſten Außenwerke die⸗ 
ſer Feſtung. z 
155 Be den 10. Juni. Zum Beweiſe der in 
bieſiger Gegend wieder erwachten Luſt zu Wallfahr⸗ 
ia einer früheren Periode ſo häufi⸗ 
wollen wir das Ager bieten 
„Togblatt“ vom 3. d. eut⸗ 
hält und das alſo lautet: „Es erbietet ſich Jemand, 
für Kranke und Leidende, welche ihr Gelüpde nicht 
ſelbſt vollziehen koͤnnen, Wallfahrts = Gänge nach 
Ultdtting, oder wohin mau es fouft verlangt, zu 
machen. Zu erfragen in. der Lowenſttaße 26, 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Pofen. — Schon vor längerer Zeit iſt auf Ver⸗ 
anlaffung des Schiller⸗Vereins in Stuttgart auch 
in dieſer Zeitung die Bitte an das Publikum ergaa⸗ 
gen, zu einem Denkmal für den unſterblichen Dich⸗ 
ter Schiller Beiträge freundlichſt einliefern zu wol⸗ 
len. We zu erwarten ſtand, hat die Aufforderung 
überall Anklang gefunden; die Sache iſt, wie ſie es 
verdient, zur allgemeinen deutſchen Natiogalſache 
geworden, und nicht unbeträchtliche Gaben find be⸗ 
reits aus allen Ländern, wo deutſch geſprochen wird, 
an den Schiller-Verein eingeſandt. Demzufolge hat 
man die Anfertigung eines würdigen Deukmals für 
den größten und beliebteſten deutſchen Olcter dem 
berühmteſten Künftler feiner Zeit, Tborwaldſen in 
Mom, übertragen, von welchem bereits das Modell 
zu einer Statue, welche in Stuttgart, der Haupt⸗ 
ſtadt des Geburtslandes Schillers, aufgeſtellt wer⸗ 
den ſoll, vollendet ift, Auch in unferer Provinz find 
von den unzähligen Verehrern des unſterblichen Dich— 
ters ſchon anſehnliche Beiträge eingegangen; um ins 
deſſen der Theilnah me an dem ſchdnen, die deutſche 
Nation ebreuden, Unternehmen die moͤglichſte Aus: 
dehnung zu geben, iſt von dem Schiller⸗Verein der 
einzelne Beitrag auf 24 Kreuzer Rheiniſch, oder 
8 Sgr. Preuß. Cour. feſtgeſetzt worden, wobei je⸗ 
doch einem Jeden unbenommen bleibt, mit ſo vielen 
folder Beitrage a 8 Sgr., als er wil, Theil zu 
nehmen. Es ſteht zu hoffen, daß der Enthuſias⸗ 
mus, welcher ſich überall in Oeutſchland für dieſes. 
achte National-Denkmal kundgiebt, auch bei uns 
Früchte tragen werde, und es ſind zu dem Ende 
Subſeriptionsliſten in der Expedition dieſer Zeitung 
ausgelegt worden. * 


Die letzten Tage, ſo ſchreibt man aus Benin, 
waren in unſerer Hauptſtadt durch das Zuſammen⸗ 
treffen von mehreren Unglücksfaͤllen, zu denen auch 
ein ſehr gefährliber Sturz mit dem Pferde des 
kommandirenden Oberſten der jetzt hier verſomcel⸗ 
ten Landwehr, und der dürch einen ungluͤcklichen 
Schuß herbeigeführte Tod eines jungen Militairs 
gehoͤrt, bezeichnet. 1 


In allen Preußiſchen Oſtſee⸗ Häfen klagt man 
ſeit einiger Zeit ſehr über den Mangel an Schiffen, 


gen religidfen Uebungen 
mittheilen, welches das 


* 


zur Br von Gütern nach der Oſtſee, und 
die Frachten find im Steigen oder wenigſtens hoͤ⸗ 
her, als fie in den letztvergangenen Jahren waren. 


Dem Athleten und Ringer Jean Dupuis, wel⸗ 
cher von Lemberg nach Brody und von da nach 
Stanislawo gereiſet war, iſt dort, bei Hebung dreier 
Zentner rückwärts vom Tiſche, die Herzader ge⸗ 
ſprungen, worauf er augenblicklich ſtarb. Der Un⸗ 
uberwindliche, der Deutſchland bereiſete, um eis 
nen Sieger zu finden, wurde hier vom Tode über: 
wunden. 5 


Ein graͤuelvolles Ereigniß wird aus St. Louis 
in den Vereinigten Staaten gemeldet. Am 28. 
April Hatte ſich nämlich ein Neger, um einem ans 
dern Farbigen, welcher verhaftet werden ſollte, 
zum Entkommen zu verhelfen, zur Gegenwehr ge⸗ 
gen die bewaffnete Macht geſetzt, einen Beamten 
getoͤdtet und einen anderen verwundet. Mit Mühe 
gelang es, ihn ins Gefaͤngniß zu werfen, nachdem 
ihm ein Arm gebrochen war. Bald verſammelte 
ſich der Poͤbel und drang, allem Widerſtande zum 
Trotz, ins Gefaͤngniß ein; der Neger wurde er: 
griffen, an einen Baum gebunden und lebendig ver⸗ 
brannt! „Wenn die Amerikaner die Kuͤnſte Euro? 
pa's ererbt haben, fo ſcheint auch die Barbarei der 
Wilden nicht ohne Einfluß auf fie geweſen zu ſeyn.“ 


.. —— — — — 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 23. Juni: Zu ebener Erde 
und erſter Stock. Poſſe mit Geſang in 3 Ak⸗ 
3 ur Neſtroy. Muſik vom Kapellmeiſter A. 
u er. 1 


— ——— EEE bu u ad 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes gericht zu Poſen I. 


Das Rittergut Che mac im Kreiſe Samter, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 38,124 Rthlr. 14 far. 
11 pf., zufolge der, nebſt Vypothekenſchein und 
7 in der Regiſtratur einzufebenden Taxe, 
0 


am a7ſten Oktober 1836 Vormite 


tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekanaten Gläubis 
ger und diejenigen Real⸗Praͤtendenten, deren For⸗ 
derungen noch nicht in das Hypothekenbuch einge⸗ 
tragen find, werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpaͤteſtens im obigen Termine anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Real-Anſprüchen auf das ges 
dachte Gut praͤkludirt werden, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Poſen den 23. März 1830. 1 6 f 


Dekanntmachung. * 
Das Vorwerk Swidlino, zur Herrſchaft Sams 


GR 
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ter gebdrig, ſoll von Johanni d. J. ab auf drei nach: 
einander folgende Jahre, bis Johanni 1839, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗ 
Termin auf b 
den Zoſten Juni d. J. Nachmittags 


um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. Pachtluſtige und 
Faͤhige werden zu demſelben eingeladen, mit dem 
Be merken, daß nur diejenigen zum Bieten zugelaſ— 
ſen werden koͤnnen, die zur Sicherung des Gebots 
eine Caution von 500 Rthlr. fofort baar erlegen, 
und erforderlichen Falls nachweiſen, daß fie den 
Pachtbedingungen überall nachzukommen im Stande 
find. Nach abgebaltenem Termin werden keine 
Nachgebote angenommen. 3 
Poſen den 18. Juni 1836. 
Pro vinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. ; 
Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 
aten April c. bringen wir hiermit zur offentlichen 
Kenntniß, daß zur Verpachtung der Güter Obra, 
Bomſter Kreiſes, ein anderweiter Termin f 
auf den 23ſten Juni c. Nachmittags 
„ een een uh 1 


Poſen den 17. Juni 1836. 
Prob inzial⸗Landſchafts⸗Ditektion. 


Im Auftrage des hieſigen Königlichen Taud⸗ und 


Stadt⸗ Gerichts werde ich die zum Nacblaſſe der 


anberaumt worden iſt. 


Schaͤnkerin Auguſtine Makekka gehörigen Gas 


chen, beſtehend aus Meubles, Hausgeraͤth, Wär 
iR: Kleidungsſtücken und Betten, in dem Haufe 
ro. 302. auf der Wronkerſtraße am 23ſten d. 
Mis. von Vor mittogs 9 Uhr und reſp. 
Nachmittags 3 Uhr an meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen, wozu Kaufluſtige hier: 
mit eingeladen werden. 
Poſen den 17. Juni 1836. 
a v. Dyherrn, 
Ober⸗Londesgerichts- Referendar. 


Bekaunt machung. 


Zur Verdingung der Lieferung des Conſumtibilien⸗ 


Bedarfs von 500 Klaftern kiefernes Holz, incl. 50 


AAlafter Elſenes, 


70 Centuer raffiairtes Ruͤbdhl, 
25 Pfund runde Dochte, und 
2 Pfund breites Dochtband, 
1000 Pfund gezogene Lichte, 
10 Ries Konzept⸗Papier, 
500 Stück Federpoſen, 
18 Quart Tinte, 
1000 Stuben: und | 
1200 Stück Stallbeſen, und 
90 Schock Roggen⸗Richtſtroh, 
für die hieſigen Koͤnigl. Militair⸗Anſtolten pro 1837 


an den Mindeſtfordernden, iſt ein Termin 


ip; 


1 


auf Dienſtag den Sten Juli c. Vormit⸗ 
; tags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau-Lokale angeſetzt, wozu 
Uaternehmer, die eine Kaution von 2 bis 300 Rilt. 
gleich ſtellen konnen, eingeladen werden. Auch wird 
in demſelben Termin die Verpachtung des Duͤngers 
aus den hieſigen Miltair⸗Pferdeſtaͤllen, und des La⸗ 


gerſtrohes, ausgeboten. Die desfallſigen Bedingun⸗ 


en find bis zum Termin fortwährend einzusehen. 
a Poſen den 5. Juni 1836. wi 
Ködnial. Garnifon = Verwaltung. 
Benachrichtigung. 

Das Poſener Dom-Kapftel bringt mit Bezug auf 
die in fruͤhern Jahren erlaffenen Bekanntmachungen 
hierdurch zur Kenntniß, daß auch in dieſem Jahre 
die, ſowohl ihm, ols auch der Geiſtlichkeit der Dom⸗ 
kirche zuſtehenden Zinſen durch ihren Procurator 
vom 24. d. M. bis zum 3. Juli c. in der Wohnung 
Nro. 29. täglich von 10 Uhr früh in Empfang ges 
nommen werden ſollen. NS 

Poſen den 9. Juni 1836. 


Aufforderung. 

Mit dem sten December d. J. uͤbernimmt der 
bisherige Disponent F. A. Mikulski unſer feit 
7 Jahren hierſelbſt beſtehendes Geſchaͤft für feine 
alleinige Rechnung, und da fich derſelbe mit Einzie⸗ 
hung der Paffiva nicht befaſſen will, fo fordern wir 
unſere ſämmtlichen Schuldner hiermit ergebenſt auf, 
fpäteftens bis zum 15ten Juli c. ihre Rechnungen 


zu berichtigen, widrigenfalls wir von da ab, ſolche 


zur gerichtlichen Einziehung an einen der hieſigen 
Herren Juſtiz-Commiſſarſen übergeben werden. 
Wer an uns außer unſern Geſchafts⸗Freunden 
Forderungen hat, beliebe ſich ſpaͤteſtens bis zum 
Iten October c. zu melden. 
Koften den 1. Juni 1836. 
u Mikul ski 
' Bekannkmachung. 
Ein gechrtes Poblikum begachrichtige ich erge⸗ 
benſt, daß ich alle Arten von Ziegelfabrikaten an 
nachbenannten Orten, als: in der Ziegelei zu Jezyce 
das Tauſend zu 7 Thlr. 5 ſgr., in der zu Ratai zu 
7 Rthlr. 5 far., in der Ziegelei hinter dem Maga» 


& Comp 


zin zu 8 Rthlr. 5 fgr., und die aus Starokaka bes 


zogenen auf dem Platze des Herrn Obſt auf dem 
Graben zu 8 Rtblr. 5 ſgr., von heute ab verkaufe. 
Die desfollfigen Quittungen werden von mir oder 
meinem Sohne in meinem Haufe, Jeſuiterſtraße 
ae auf Verlangen gegen baare Zahlung ers 
theilt. i en j 
Poſen den 20: Juni 1836. | 
Johann Eliaſzewiez. 
egen Veränderung eines Beamten iſt in dem 
Hauſe Nro. 120. in der Breiten⸗Straße eine ſebr 
freundliche Stube mit, auch ohne Meubles, vom 
Iſten Juli c. ab zu vermieihen. 


> 


